
eine universelle Regel lautet „Die 
Zeiten ändern sich.“, eine zweite 
„Nichts ist so gut, dass es nicht noch 
besser werden kann.“ Dies gilt auch 
für das bifa Umweltinstitut. Seit 15 
Jahren verbinden wir erfolgreich lö-
sungsorientierte Praxisprojekte mit 
erkenntnisorientierten wissenschaft-
lichen Projekten. Durch steigende 
Kosten und geänderte Randbedin-
gungen für Förderprojekte mussten 
wir uns aber immer stärker auf Auf-
tragsarbeiten konzentrieren und die 
erkenntnisorientierte Forschung zu-
rückfahren. Dank der Unterstützung 
vieler Akteure ist es gelungen, eine 

zukunftsfähige Lösung zu finden. bifa 
hat künftig noch bessere Möglich-
keiten, Praxis und Theorie miteinan-
der zu verbinden. Lesen Sie deshalb 
ausnahmsweise einen Leitartikel über 
uns selbst. Ich verspreche Ihnen aber, 
dass dies die Ausnahme bleiben wird. 
In der nächsten Ausgabe von bifa- 
aktuell werden wieder unsere Pro-
jekte im Vordergrund stehen.

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
liebe Partner und Kunden des bifa, 

Ihr Wolfgang Rommel 
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Freie Bahn für bifa-Forschung!
Freistaat ermöglicht noch wirksameren Technologietransfer  
im Umweltbereich

-beratung für Unternehmen, Kommu-
nen und die Politik in Bayern, Deutsch-
land und im Ausland bearbeitet, die zu 
Vollkosten von den Auftraggebern fi-
nanziert wurden.
Vor 15 Jahren erhielt bifa von ihren  
Gesellschaftern den Auftrag, den Um- 
satz-Anteil der anwendungsnahen Auf- 
tragsforschung zu steigern. Das ist ge-
lungen: Im Jahr 2005 machte Auftrag-
geber-finanzierte Forschung, Entwick-
lung und Beratung lediglich rund 20 % 
der bifa-Umsätze aus. Bis 2018 wuchs 
ihr Anteil auf 65 %.
In Förderprojekten erarbeiten wir neue  
wissenschaftliche Methoden und Er-
kenntnisse, die dann über die Auf-
tragsforschung und -beratung 
in die Praxis von Unternehmen >>

2.2019

Der Freistaat Bayern stockt im Jahr 
2019 die jährliche institutionelle För- 
derung von bifa von einer halben Mil- 
lion Euro deutlich auf bis zu 1,1 Mil- 
lionen Euro pro Jahr auf und will dies 
ab dem Jahr 2020 institutionalisieren. 
Dies ermöglicht bifa in wesentlich 
größerem Umfang als bisher, For-
schungsprojekte zu bearbeiten, die 
mit Mitteln etwa des Bundes oder der 
Europäischen Union gefördert werden.

Seit 1991 bearbeitet bifa gemeinsam 
mit Partnern aus Wirtschaft, Kommu-
nen und Wissenschaft mit öffentlichen 
Mitteln geförderte Forschungspro-
jekte. In dieser Zeit wurden aber auch 
weit über 1.000 Projekte der anwen-
dungsnahen Auftragsforschung und  
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Ansprechpartner: Dr. Karsten Wambach 
kwambach@bifa.de

Zur abfallrechtlichen Einstufung von 
Schlacken bzw. Rostaschen aus der 
Hausmüllverbrennung (HMV-Aschen) 
erarbeiten die Verbände ITAD und IGAM  
einen Praxisleitfaden. Die im bifa Um-
weltinstitut entwickelte „Selektive Ex- 
traktion“ zur differenzierten Betrach-
tung von Bindungsformen wird ein we- 
sentlicher Bestandteil dieses Leitfa-
dens. 

Für die Bewertung der Umweltgefähr-
lichkeit von HMV-Aschen sind in er-
ster Linie Stoffe mit hoher chronischer  
Toxizität gegenüber Wasserorganis-
men (Gefahrencode H410) relevant. 

Praxisleitfaden zur abfallrechtlichen Einstufung  
von Rostaschen aus der Hausmüllverbrennung
Selektive Extraktion gibt Information zu Bindungsformen

Der im bifa entwickelte Ansatz zur 
Differenzierung von Bindungsformen 
orientiert sich an der Aufgabe, aqua-
tisch wenig toxische Stoffe (H411, 
H412…) von den potenziell hoch to-
xischen Stoffen zu unterscheiden. Dies 
gelingt über eine selektive Extraktion 
mit schwacher Säure bei pH 4. Mit 
dieser Methode ermittelte Ergebnisse 
zu den Anteilen der „nicht H410“ ein-
zustufenden Stoffe, der „potenziell  
H410“ einzustufenden Stoffe und der 
Stoffe, die „sicher H410“ einzustu-
fen sind, liegen inzwischen von vie-
len Rostascheproben einer Reihe von 
Abfallverbrennungsanlagen vor. Da- 

bei wurden Anlagen unterschiedlicher 
Rost- und Feuerraumgestaltung be-
rücksichtigt und auch solche, die über-
wiegend Ersatzbrennstoffe energetisch 
verwerten. Keine der untersuchten 
HMV-Aschen war bei differenzierter 
Betrachtung der Stoffgruppen als ge-
fährlich anzusehen, so dass der Praxis-
leitfaden zu dem Schluss kommt, dass 
HMV-Asche in der Regel nicht gefähr-
lich ist, dies im Einzelfall aber einer 
wiederkehrenden Überprüfung bedarf. 
Eine Optimierung der Methode hin- 
sichtlich Wiederfindung der nach H410 
eingestuften Stoffe, der Reproduzier-
barkeit und der Trennschärfe ergab 
die besten Ergebnisse mit Maleinsäure 
(1,4 %) als Extraktionsmittel und einer 
Extraktionsdauer von 24 h bei Raum-
temperatur. 
Der Ansatz zur Differenzierung von 
Bindungsformen lässt sich prinzipiell 
auch an andere Fragestellungen wie 
die Einstufung hinsichtlich Störfallver-
ordnung anpassen, Arbeiten dazu sind 
im Gang.

Ressourceneffizienz im bayerischen Handwerk
bifa Umweltinstitut führt Potenzialanalyse durch

Ressourceneffizienz ist ein wichtiger 
Beitrag zum Umweltschutz und trägt 
gleichzeitig zur Steigerung der Wettbe-
werbsfähigkeit bei. Ob und in welchem 
Umfang das bayerische Handwerk sich 
mit diesem Thema auseinandergesetzt 
hat, ist bisher nicht bekannt. 

Im Auftrag des Bayerischen Landes-
amtes für Umwelt (LfU) und in Zu-
sammenarbeit mit den bayerischen 
Handwerkskammern werden daher zwi- 
schen Juni und Juli 2019 Handwerks-
betriebe aus acht bayerischen Gewer-
ken zum Umgang mit Material und 
Rohstoffen befragt. 
Die Umfrage richtet sich an die Ge-
werke Maurer und Betonbauer, Dach-
decker, Zimmerer, Tischler, Installateur  
und Heizungsbauer, Metallbauer, Fein- 

werkzeugmechaniker und Bäcker. Diese  
Gewerke sind für die Thematik beson- 
ders interessant, da sie häufig in Bay- 
ern vertreten sind, viele Mitarbeite- 
rinnen und Mitarbeiter beschäftigen  
sowie einen hohen Materialkosten- 
anteil aufweisen. Das bifa Umwelt- 
institut hat für jedes dieser Gewerke 

spezifische Fragebögen entwickelt, die 
aufzeigen sollen, in welchen Bereichen 
Materialeinsparungen möglich sind, 
wodurch Materialverluste zustande 
kommen und welche Maßnahmen bei 
der Umsetzung von Ressourceneinspa-
rungen hilfreich sein können. 
Um den Zugang zur Befragung für die 
Betriebe so einfach wie möglich zu ge-
stalten, wird sowohl ein Onlinetool als 
auch ein zweiseitiger Fragebogen zur 
Verfügung gestellt.
Mit den Ergebnissen der Befragung 
sollen den bayerischen Handwerksbe-
trieben maßgeschneiderte Informatio- 
nen und Hilfestellungen zu diesem 
wichtigen Thema angeboten werden.

Ansprechpartner: Dr. Michael Schneider
mschneider@bifa.de

Außerdem in dieser Ausgabe:

Ressourceneffizienz im  
bayerischen Handwerk
bifa Umweltinstitut führt  
Potenzialanalyse durch� Seite 4

Ökobilanz Tantal-Recycling 
bifa Umweltinstitut vergleicht die  
Umweltbilanz verschiedener Prozess-
strategien zur Rückgewinnung von 
Tantal aus Leiterplatten� Seite 2

Abfallratgeber Bayern - Abfall- 
informationen auf einen Klick
bifa bereitet abfallwirtschaftliche 
Themen für Bürger und Betriebe  
kurz und prägnant auf� Seite 3



schaft wieder mehr Förderprojekte 
durchführen können. Dies ermöglicht 
uns, Erfahrungen und Wissen aus un-
seren Praxisprojekten wieder vermehrt 
in innovative Forschungsprojekte ein-
zubringen und den Technologietrans-
fer damit deutlich zu steigern. 
bifa wird so noch bessere Hand-
lungsmöglichkeiten in seinem wich-
tigsten Aufgabenfeld erhalten: dem 
Technologietransfer im Bereich der 
Umwelttechnologien. Dazu gehören  
beispielsweise der Klimaschutz, eine 
nachhaltige Abfallwirtschaft, die Ver-
fahrenstechnik und der integrierte be- 

und Kommunen eingebracht 
werden. Zahlreiche Praxisauf-

träge sorgen andererseits dafür, dass 
wir auch in Förderprojekten die Praxis 
stets im Blick behalten. Beide Säulen 
der bifa-Arbeit profitieren voneinan-
der. Dies ist eine wesentliche Basis un-
seres Erfolgs. 
In geförderten Forschungsprojekten 
wird aber immer nur ein Teil der Ko-
sten, meist lediglich die Einzelkosten, 
vom Fördermittelgeber finanziert. Der 
verbleibende Anteil, insbesondere Ge-
meinkosten, ist von der geförderten 
Organisation als Eigenleistung zu er-
bringen. bifa war hierzu aufgrund des 
seit 2005 in der Höhe unveränderten, 
jährlichen Zuschusses aber stetig stei-
gender Kosten in den letzten Jahren 
immer weniger in der Lage. Die Bean-
tragung von Förderprojekten musste 
wegen der Höhe der einzubringenden 
Eigenleistungen und der steigenden 
Eigenfinanzierung der Gesellschaft zu- 
nehmend zurückgefahren werden. Ei- 
ne der beiden Säulen unserer Arbeit 
drohte so an Bedeutung zu verlieren.
Durch die zusätzlichen Gelder wird 
bifa nun gemeinsam mit Partnern aus 
Wirtschaft, Kommunen und Wissen-

triebliche Umweltschutz. Die Erhö- 
hung der institutionellen Förderquo-
te sichert die Fortsetzung der erfolg-
reichen Arbeit von bifa. Sie erhält 
alle wirtschaftspolitischen und volks-
wirtschaftlichen Vorteile des Ins- 
tituts und schafft Planungssicherheit 
für die Gesellschafter und für bifa. 
Auch nach dieser Erhöhung liegt die 
Förderquote von bifa übrigens wei-
terhin deutlich unter derjenigen ver-
gleichbarer Technologietransfer- und 
FuE-Einrichtungen.

>>

2 3

konventionellen Herstellung von Tan-
tal aus Primärrohstoffen entstehen 
würden. In allen Umweltwirkungen 
der Ökobilanz zeigt sich, dass alle un-
tersuchten Recyclingwege aufgrund 
dieser Umwelt-Gutschriften mit einer 
Entlastung der Umwelt verbunden 
sind. Aus Sicht der Ökobilanz schnei-
det dabei die elektrochemische Ab-
schiedung insgesamt besser ab, als die 
beiden anderen Alternativen, wenn 
auch nur mit geringen ökologischen 
Vorteilen gegenüber dem hydrometal-
lurgischen Lösen.

Im Rahmen der KMU-Innovationsof-
fensive Ressourcen- und Energieeffi- 
zienz wurde unter der Leitung des 
Fraunhofer Anwendungszentrums Res-
sourceneffizienz das Vorhaben „Ent-
wicklung und Bewertung innovativer 
Recyclingwege zur Rückgewinnung von  
Tantal aus Elektronikabfällen“ durch-
geführt. Das bifa Umweltinstitut hatte 
innerhalb der Projektgemeinschaft die 
Aufgabe, verschiedene prozesstech-
nische Lösungsansätze hinsichtlich 
ihrer Ökobilanz zu bewerten.

Das Übergangsmetall Tantal bietet viel- 
fältige Anwendungsmöglichkeiten be-
sonders im Bereich der Elektronik. Die 
Verwendung von Tantal ist allerdings 
kritisch zu sehen mit Blick auf die Ar-
beitsbedingungen, die politisch proble- 
matischen Umstände bei der Förde-
rung und die zugleich sehr geringe  
Recyclingquote. Ziel des Vorhabens war  
es vor diesem Hintergrund, einen so-

wohl ökologisch sinnvollen als auch  
kostengünstigen Rcyclingweg für Tan- 
tal zu installieren. Dazu wurden die fol-
genden  Recyclingwege untersucht und  
bewertet:

> Chemischer Transport
> Elektrochemische Abscheidung
> �Hydrometallurgisches Lösen  

bzw. Leaching

Die drei Recyclingstrategien haben ge-
meinsam, dass Leiterplatten mit Tantal-
Kondensatoren im ersten Verfahrens-
schritt erkannt und entstückt sowie die 
so gewonnenen Tantal-Kondensatoren 
im zweiten Verfahrensschritt mecha-
nisch aufbereitet werden. Die drei Sze- 
narien unterscheiden sich in der Wei-
terverarbeitung der aufbereiteten Tan- 
tal-Fraktion bis hin zur Gewinnung 
eines Tantal-Konzentrats. Durch das 
Recycling von Tantal werden all die 
Emissionen vermieden, die bei der 

Ökobilanz Tantal-Recycling
bifa Umweltinstitut vergleicht die Umweltbilanz verschiedener  
Prozessstrategien zur Rückgewinnung von Tantal aus Leiterplatten

Ansprechpartner: Prof. Dr. Wolfgang Rommel 
wrommel@bifa.de

Analyse verschiedener physikalisch-chemischer  
Parameter des Restabfalls
bifa Umweltinstitut analysiert für AVA KU die physikalisch- 
chemische Zusammensetzung des angelieferten Restabfalls

Ansprechpartner: Sarah Tschachtli
stschachtli@bifa.de

Ansprechpartner: Thorsten Pitschke
tpitschke@bifa.de

Abfallratgeber Bayern –  
Abfallinformationen auf einen Klick
bifa bereitet abfallwirtschaftliche Themen für Bürger  
und Betriebe kurz und prägnant auf

Der „Abfallratgeber Bayern“ (ARBA) ist 
ein Online-Informationssystem (www.
abfallratgeber-bayern.de) des Baye-
rischen Staatsministeriums für Um-
welt- und Verbraucherschutz und des 
Bayerischen Landesamtes für Umwelt. 
Das bifa Umweltinstitut hat das Sys-
tem Ende der 90er Jahre mitentwickelt 
und unterstützt dieses seitdem fach-
lich und redaktionell. 

Der ARBA ist ein Ratgeber zur Entsor-
gung und Handhabung von Abfällen. 
Hier kann sich der Nutzer jederzeit 
einen schnellen und aktuellen Über-
blick über Abfallthemen verschaffen. 
Er richtet sich sowohl an Privatper-
sonen, als  auch an Unternehmen. Das 
Informationssystem ist auch als Hil-
festellung für sachkundige Personen 
gedacht. 
Der ARBA entwickelt sich inhaltlich 
ständig weiter und ist natürlich auch 

über Mobilgeräte nutzbar. Aktuell ver- 
zeichnet das Angebot rund 22.000 
Zugriffe im Monat und ist damit im 
Bereich Umwelt eines der am häu-
figsten genutzten Informationssys- 
teme des Bayerischen Umweltminis- 
teriums. Der ARBA gliedert sich in 
verschiedene inhaltliche Bereiche. 
Der Teil „Haushalte“ hält Angebote 
und Informationen für interessierte  
Bürgerinnen und Bürger bereit, z. B.  
Abfallvermeidungstipps oder Informa- 
tionen zum Umgang mit Abfällen. Der 
Bereich „Gewerbe“ richtet sich an die 
Gewerbetreibenden z. B. mit Branchen- 
konzepten oder Informationen zum 
Import/Export von Abfällen. Das Kom-
partiment „Vorschriften“ stellt rele-
vante gesetzliche Grundlagen aus EU, 
Deutschland, Bayern und den baye-
rischen Städten und Landkreisen zu-
sammen. Den gesetzlichen Vorgaben 
ist jeweils eine Kurzbeschreibung mit 

Zitat, Inhalt und Anwendungsbereich 
und teilweise eine Erläuterung bei-
gefügt. „Publikationen“ bietet Veröf-
fentlichungen zu verschiedenen As-
pekten der Abfallwirtschaft. Im Teil 
„Beratung“ erhält der Nutzer Kontakt 
zu den Abfallberatern vor Ort sowie zu 
weiteren Abfallexperten.

Ansprechpartner: Thorsten Pitschke
tpitschke@bifa.de

Das Kommunalunternehmen AVA Ab-
fallverwertung Augsburg KU betreibt 
in Augsburg-Lechhausen ein moder-
nes Abfallheizkraftwerk. Neben dem 
kommunalen Haus- und Sperrmüll aus 
dem Abfallzweckverbandsgebiet Augs- 
burg werden u. a. auch Abfälle aus 
anderen Entsorgungsgebieten sowie 
Gewerbeabfälle thermisch verwertet. 

Der Beschickung der Ofenlinien mit den 
angelieferten Abfällen kommt zur Ein-
haltung bzw. Erreichung notwendiger 
Auslastung und dem störungsfreien 
Betrieb eine wichtige Rolle zu. Unter 
anderem spielt der Heizwert des Ab-
falls hierbei eine entscheidende Rolle. 
Derzeit wird davon ausgegangen, dass 
der Heizwert der kommunalen Abfälle 
bei ca. 8.000 kJ/kg liegt. Dieser Wert 
basiert auf einer Analyse, welche das 

Landesamt für Umwelt (LfU) in 2003 
durchgeführt hat. Mittlerweile haben 
sich die gesetzlichen und alltäglichen 
Rahmenbedingungen für die kommu-
nale Abfallerfassung geändert (Depo- 
nierungsverbot, Novelle der Verpa-
ckungsverordnung, Inkrafttreten des 
Kreislaufwirtschaftsgesetzes und des 
ElektroG, etc.). Aufgrund der multiplen 
geänderten Umstände ist davon aus-
zugehen, dass sich die Werte seit der 
LfU-Untersuchung in 2003 geändert 
haben. In welchem Umfang das der 
Fall ist, wird derzeit vom bifa Umwelt- 
institut untersucht. Dabei werden ne-
ben dem Heizwert (sowie Wassergehalt 
und Glühverlust) auch die (Schwer-)
Metall-, sowie Chlor- und Schwefel-
gehalte im Abfallgemisch untersucht. 
Ausgewählte Anlieferungen werden 
durch erfahrene Probenehmer des bifa 

beprobt und anschließend im hausei-
genen Labor analysiert. Insgesamt ist 
die Untersuchung auf zwei Kampag- 
nen angelegt. Die erste Kampagne 
konnte im Frühjahr erfolgreich abge-
schlossen werden. Die zweite Kampag- 
ne wird noch vor der Sommerpause 
durchgeführt.

Aufbereitete Restmüllproben für Laboranalysen

Zwei Säulen tragen den besonderen volkswirtschaftlichen Nutzen von bifa.

FuE und Beratung  
für die Praxis auf  
aktueller wissen- 
schaftlicher Basis 

Bringt Praxis-Know-how  
in die Forschung

Geförderte  
Forschungsprojekte  

mit Praxisbezug

> Für die Wirtschaft
> Für Kommunen
> Für Behörden

Bringt wiss. Methoden 
und Erkenntnisse  

in die Praxis

> Mit der Wirtschaft
> Mit Kommunen
> �Mit Forschungs- 

partnern


